
Erscheint an jedem Werk'
tag . Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen

Bezugspreis
im Februar 4̂ 160
einschl. Trägerlohn»

Ginz.-Nr . 10 Goldpfge.
Grundpreis f. Anzeigen
Die einspaltige Zeile aus
gewöhnlicherSchrist ode-
deren Raum 12 Gold
Pfennige , Reklamen S">
Goldpzennige , Familien-
anz.10 Goldpfennige .Be,
gerichtl. Beitreibung und

Ko Kursen ist der Rabatt
hiafMz.

GeLrSndet» 2«

DNlS »o»  S ros vv» A-. W.  Zaiier  Zatter ) XacoU

28 Samstag den 2. Februar 1924

esspieael
Das Rcichskabinskl hak neue Vorschläge für die Verstän¬

digung mit Frankreich besü-lossen; sie sollen in nächster Woche
in Paris übergeben werden.

Die beiden Sachverftändigen-Ansschüsts in Berlin Hallen
Sglich zwei Sitzungen ab. Sie hoffen ihren Bericht in kür¬
zerer Frist fertig zu bringen, als angenommen war.

Die Zusicherung des Reichskanzlers, daß die ins Ausland
geflüchteten deutschen Kapitalien, wenn sic erfocht werden soll¬
ten, restlos für die Kriegsentschädigung Verwendung finden
sollen, hat nach einem Berliner Bericht auf die Ausschussmit¬
glieder Men ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Abgeordneter Dubais hat in der französischen Kammer
Sen Antrag einMbracht. die Zahl der Slaaksbeamten um
35 Prozent herabzufetzen. Zn Frankreich soll eine Stomts-
lotkerie eingeführt werden.

Die Abstriche des Schgtzsekretärs Snowden an den eng¬
lischen Flokkenausgabenbetragen m<Ä 50. sondern 5 MÜ-
kouea Pfund SteA.

Do» japanische Abgeordnetenhaus ist aufFetösi worden,
well ein Mcht rauen- an trag gegen die Regierung oorberellct

Das Reichskabinett genehmigte die Verordnung, bzw.
das Gesetz über die wirtschaftliche Selbständigmachung der
deutschen Reichsbahn und der deutschen Retchspost.

Das Reichskabinett beschloß, daß der Erholungs¬
urlaub der Beamten für 1934 gleichmäßig.um sieben Lage
gekürzt werden soll.

Politische Wochenschau
Es ist erreicht! Die beiden Welt - Sachverstän-

digen - Ausschüsse  sind , der erste größere sogar mit
Sonderzug , aus Paris in Berlin eingetroffen. Sie sind
amt Sack und Pack in einem der feinsten Hotels, im
»Esplanade" untergebracht, und nebenan ist ein Teil des
Gebäudes des Reichswirtschaftsrats für die Arbeiten zur
Verfügung gestellt worden. Ein Staatssekretär ist allezeit
gegenwärtig, die Wünsche der Ausschüsse entgegenzunehmen
und zu erfüllen, wozu wieder ein großer Stab von Beam¬
ten aller Grade , Boten und Dienstmannen bereit gestellt ist-
An Aufmerksamkeiten und Vorbereitungen hat man es in
Berlin rächt fehlen lasten, um die Arbeiten nach jeder Rich¬
tung zu unterstützen. Reichskanzler Dr. Marx hat die Aus¬
schüsse nacheinander empfangen und die Versicherung gege¬
ben, daß den Herren alle gewünschten Auskünfte mit rück-
halttoser Offenheit erteilt werden sollen; keine Seite der
geheimen Verwaltungsakten soll ihnen verborgen bleiben.
Das ist ein Angebot, wie es wohl einzig in der Staaten-
gefchichte dasteht. Aber es ist zugleich das stolze Bekennt¬
nis , - aß wir nichts zu verheimlichen haben. Freilich, wenn
schon die Anwesenheit der Sachverständigen-Ausschüste in
Berlin das Anzeichen einer Wendung zum Bessern ist, wenn
von der Reichsregierung und der deutschen Wirtschaft die
Vorlegung einer einwandfreien klaren Bilanz gefordert,
wenn also nicht einfach frischweg mehr behauptet wird,
Deutschland täusche seine schlimme Finanzlage nur unauf¬
richtig vor , um sich den Verpflichtungen des Friedensver¬
trags zu entziehen, — so darf man sich doch darüber nicht
täuschen, daß das noch kein politischer  Erfolg ist. Und
wenn auch bei allen diesen Fragen Politik und Wirtschaft
untrenribar sind, so steht doch der Ausschuß selber auf dem
Standpunkt , daß er nur rein wirtschaftliche Fragen zu unter¬
suchen habe.

Die bisherigen Untersuchungsergebmsse sind, soweit sie
bekannt wurden , für Deutschland nicht ungünstig. Der erste
Ausschuß hat die Richtigkeit der von deutscher Seite immer
wieder erhobenen Behauptung anerkannt , daß die erste
Voraussetzung für die Wiederherstellung der deutschen
Leistungsfähigkeit die freie Verfügung über das
ganze deutsche Wirtschaftsgebiet  ist , und es
wird der Reichsregierung und der deutschen Wirtschaft an
Hand unwiderleglicher Tatsachen nicht schwer fallen, nach-
Wweisen, daß die französisch« Politik der Pfänder und der
Beschlagnahme undurchführbar ist. Die Belastung des be¬
setzten Gebiets durch das berüchtigte, aufgezwungene In¬
dustrieabkommen,  das am 15. April abläust, zeigt
sich schon heute als ganz unmöglich, und cs scheint, als wäre
dadurch erwiesen, daß die französische Politik nichts anderes
wollte, als an Stelle unmöglicher Forderungen auf Um¬
wegen Barzahlungen zu erzwingen, die nachträglich die
kostspielige Besetzung des Ruhrgebiets decken sollen.

Die Erörterungen über die Goldnotenbank,  die
schon in Paris eingeleitet wurden , dürften vielleicht in Ber-
"n zürn Abschluß kommen, und die Hoffnung !. wohl nicht
unbegründet, daß die Bank wirklich geschaffen wird ; aller¬
dings nicht nach den Plänen des Reichsbankpräsidenten
Dr- Schacht , der eine deutsche Bank mit entsprechender
Beteiligung ausländischen Kapitals ins Auge gefaßt hatte,
vielmehr würde die Bank international  sein , sie
würde ihren Sitz im Ausland haben und Deutschland hätte

neben einem gewissen Kapitalbetrag Sicherheiten  zu
leisten. Für das Zustandekommen der Goldnotenbank spricht
insbesondere, daß der Plan , eine Rheinisch - west¬
fälische Währungsbank  zu gründen, fallen ge¬
kästen wurde — zum Glück, denn es wäre eine reine Fran¬
ko senbank geworden, die politisch für Deutschland höchst ge¬
fährlich hätte werden können. Bei den „Sicherheiten" für
die internationale Goldnotenbank, die die deutschen Wäh¬
rungsverhältnisse stärken soll, scheint in erster Linie an die
Reichseisenbahnen  gedacht worden zu sein. Die
Belgier sind es besonders, die den Plan verfolgen, die
Reichseisenbahnen in ein Privatunternehmen umzuwondeln,
an dem neben deutschem hauptsächlich ausländisches und
besonders französisches und belgisches Kapital beteiligt sein
soll. Dieser Plan ist sehr ernst zu nehmen und er wird auch
kr seiner ungeheuren Tragweite besonders in d:n zunächst
davon berührten Kreisen des Eisenbahnpersonals voll ge¬
würdigt . Ueberall wehren sich die Eisenbahner in Ent¬
schließungen gegen die drohende Gefahr. Aber wenn die
„Pfandergreifung " der Reichseisenbahnen vom Sacherver-
ständigenausschuß gebilligt und der belgische Plan damit
gewissermaßen gestützt würde , so wäre leider nicht abzu-
st-hen, wie das Unheil abgewendet werden könnte. Man
könnte ebenso gut Entschließungen gegen das Negrnwetter
fasten, wie gegen die Verpfändung der Eisenbahn. Als
„Ergänzung " der großen Pfände rp'olirik ist sie auch Poin¬
care willkommen, wie er neulich sagte. Auch unter diesem
Gesichtspunkt werden manche in Deutschland wohl ihre An¬
sicht nachprüfen müssen, ob die Uebertragung aller Eisen¬
bahnen aus das Reich wirklich ein so großer „Fortschritt"
war . Dies hat ja doch den feindlichen Gedanken der Be¬
schlagnahme wenn nicht geboren, so doch begünstigt. Und
man denkt vielleicht weiter darüber nach, ob es nicht klüger
gewesen wäre , den „Rückschritt" zu wagen , die Bahnen bei¬
zeiten den BurÄesstaaten zurückzugeben, ja selbst sie iw
Notfall deutschen Privatgesellschaften gegen bestimmte Pacht¬
summen zu überlasten, statt daß sie jetzt möglicherweise dem
Zugriff der feindlichen Mächte preisge geben sind. Diese oder
chre Gesellschaften wollen natürlich aus den deutschen Bahne«
möglichst viel Herauswirtschaften: einen Vorgeschmack davon
Hot man von der französisch-belgischen Eifenbahnverwaltung,
Regie genannt , in den besetzten Gebieten bekommen. Di«
ReubseÄerll-aLnverwaltuna ist fmanLvoliüscb kein Muster¬

betrieb; der Personenverkehr ist aus die Hälfte gesunken und
die Fahrpreise steigen immer noch weiter, neuerdings soll
wieder eine Erhöhung um 50 Prozent eintreten. Aber es
herrscht doch Ordnung^ — und wie es unter fremder
Verwaltung in zehn Jahren aussehen würde , daran kann
man nur mit Schaudern denken. Unsere schönen deutschen
Eisenbahnen!

Der Sachverständigenausschuß soll ferner zu dem Ergeb¬
nis gekommen sein, daß Entschädigungsleistungen in bar für
Deutschland nur möglich find, wenn es eine inter¬
nationale Anleihe  erhält . Auch diese Anschauung
entspricht dem deutschen Standpunkt . Wie richtig sie ist,
geht daraus hervor, daß der R ei chs h aus h a lt für
L924/25 auf dem Papier nur unter der Bedingung ins
Gleichgewicht gebracht werden konnte, daß Entschädigungs-
Zahlungen überhaupt nicht, dagegen aber volle Einnahmen
aus den besetzten Gebieten in Rechnung gestellt wurden.
Deutschland bann also jedenfalls Entschädigungsleistungen
nur für später gewährleisten, nicht aber solche, die der Sach-
verständigen-Ausschuß etwa als Lösegeld  für die
Räumung der widerrechtlich besetzten Getnete in Aussicht
nehmen könnte. Sowohl die Vorstandschaft der Renterr-
bank wie auch Reichsfinanzminister Dr. Luther  haben es
für unmöglich erklärt, die laufenden Besetzungskosten
zu zahlen, ohne daß der ganze Reichshaushaltplan über den
'Haufen geworfen und damit die Grundlagen für alle
Leistungen, ja für Verhandlungen überhaucht, vernichtet wer¬
den. Der Sachoerständigen-Ausschuß wird nicht weniger
entsetzt sein, als wir es waren , wenn er erfährt , daß im
letzten Vierteljahr 1923 340 Millionen Gold mark
Wesetzungskosten, was man so darunter versteht, bezahlt wor¬
den sind. Für den Monat Januar 1924 sind weiter 45 Mil¬
lionen als Abschlagszahlung verschwunden. Warum will
Minister Stresemann  nicht einfach auch erklären: es
geht nicht mehr!  Der Reichsfinanzminister hat z. B.
den HotÄbesitzernohne Zagen eröffnet, das Reich könne die
Hotelkosten für die Dutzende von feindlichen Kommissionen
nur noch zur Hälfte bezahlen, die andere Hälfte müsse es
für spätere Zeiten schuldig bleiben. Wenn schon die kleineren
inneren Besetzungskcsten nicht mehr bezahlt werden, dann
ist es doch Zeit, auch mit den riesengrozen äußeren Schluß
zu machen.

Von dieser Notwendigkeit den Sachverständigen-Ausschnß
zu überzeugen, dürfte doch wahrlich nicht schwer hakten. Man
braucht ja nur auf die letzten Kammerverhandlungen in
Paris hinzuweisen, um zu zeigen, wie unsinnig und über¬
trieben die französischen Eintschädigungsansprüche sind. Es
ist ein Panamaskandal  in verhundertfachter Auflage,
der in der französischen Kammer von der Opposition aufge¬
deckt wurde. Der Minister „für die befreiten Gebiete".
Reibel,  mutzte zugeben, daß ursprünglich — 1919 — 140
Milliarden Franken in damaligem Kurswert Entschädigungen
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_ 98. Jahrgang
von den „Geschädigten" — vielfach hatten Diese ihre For¬
derungen an Spekulanten im Voraus verkauft und verscho¬
ben — gefordert worden seien. Dabei soll nicht übersehen
werden, daß bei der Festsetzung der Gesamt-Kriegsentschä¬
digung von 132 Milliarden Goldmark eben diese schwindel¬
haften Forderungen zu Grunde gelegt wurden , und daß
Poincare bekanntlich von den 132 Milliarden nicht einen
Pfennig Nachlassen will . Reibel fuhr fort, die 140 Mil¬
liarden seien auf Grund der Untersuchungen auf 100 Mil¬
liarden und später auf 90 Milliarden herabgesetzt worden,
jetzt seien sogar nur noch 82 Milliarden Franken anerkannt.
Gegen 500 Personen sei wegen wissentlicher Ueberforderung
ein Strafverfahren eingeleitet. Daß aber auch die 82 Mil¬
li- -den noch viel zu hoch sind, bestätigten der Finanzausschuß
und die Kammer durch den Beschluß, daß gegen weitere
und die .Kammer durch den Beschluß, daß über weitere
100—120 000 Forderungen eine Untersuchung eingeleitet wer-

Die Vorgänge in der Pariser Kammer können der HZeit
einen Begriff von dem ganzen Entschädigungsschwindelge¬
ben. Es ist cmzunchmen, daß nicht nur der größere Teil
des Sachverständigen-Ausschusscs, sondern auch — Mac
Donald  seine praktischen Schlüsse über die Politik Poin-
cares daraus zieht. Schon drei Wochen bevor er zur Re¬
gierung berufen wurde , als er aber selber an dieser Tat¬
sache nicht mehr zweifelte, hat Mac Donald sich einem Pa¬
riser Zeitungsvertreter gegenüber höchst freimütig über die
vertragsverletzende und gefährliche Politik Poincares aus¬
gesprochen und Frankreich daraus aufmerksam gemacht, daß
England schließlich genötigt sein würde , sich nach anderen
Bundesgenossen umzusehen, denn Frankreich verletze aufs
gröblichste auch die englischen Interessen. Es solle sich doch
nicht einbllden, daß auf längere Zeit ein großes Volk wie
das 'deutsche sich in seinen Interessen schädigen und in
seinem Stolz verletzen lasse. Die französische Politik müsse
zu einem neuen Krieg führen. In einem Briefan  Poincare
fordert Mac Donald ihn auf, ernsthaft und in versöhnlichem
Weist die schwebenden Streitfragen zwischen England und
Frankreich zu lösen; er, Mac Donald, sei zu Zugeständnissen
Bereit, er erwarte aber dasselbe von Ponincare . Poincare
weiß, daß Mac Donald ein anderer ist als Baldwin oder
Bomrr Law ; ferne Nachgiebigkeit hat Grenzen, den Michel
läßt er nicht mit sich spielen. Ihn als Neuling von oben
lhervd zu behandeln, geht nicht an , denn Mac Donald Hot
einen ebenso starken Willen wie Poincare , und zwar we¬
niger Gerissenheit, aber mehr moralisches Gewicht. In
Mm Donald findet Poincare endlich einen Gegenspieler, der
nicht so einfach abzutun ist. Die eigene Stellung in der
französischen Kammer ist nur noch so lange sicher, als es
Poinoarö gelingt, seiner Politik maßgebende Bedeutung z»
verschaffen. Aber schon im Kleinen Verband hapert es. Nach»
dem Südslavien das Bündnis — nicht mit Frankreich, son¬
dern mit Italien geschlossen hatte, hat nun auch Rumä-
nie«  cmfgemuckst und di« ihm von Frankreich angebotrve
Kriegsrüstuvgsanleihe  von 100 Millionen Fran¬
ken abgelehnt,  angeblich weil französische Kapitalisten
sich allzulüstern nach den rumänischen Erdölquellen zeigten.
Wahrscheinlich hat man aber auch von London ab^ rvinkt.
Der bÄgische Außenminister Ja spar  und der Allerwelts--
schlaule Benesch  von Prag witterten schemts Morgenluft
und fi« erschienen am letzten Sonntag plötzlich in Pario
und redete» aus Poincare ein, er möge sich vorsehen, daß

er mit seiner Starrköpfigkeitsich nicht in die Nessel« setzsH
die Herausforderung Englands durch die Eisenbahn^
blockade  von Köln werde Mac Donald nicht ruhig hin--
nehmen und von den Sonderbündlern  müsse Poin-
care entschieden mehr abrücken, mit diesen Banden sei nach
dem Bericht des GeneralkonsulsClive  nun einmal keiq
Staat mehr zu machen. — Und Poincare wird diesmal!
na chgebe  n müssen. Er wird das doch wohl so zu machenj
verstehen, daß er der Sieger zu sein schont, Anders könnte
die Lage für ihn verhängnisvoll werden. "

Neue Nachrichten
Eisenbahn und Post wirtschaftliche Unternehmungen
Berlin , 1. Febr . Das Reichskabinett genehmigte die Ver¬

ordnung betr. die Umformung der Reichseisenbahnverw. -
lung . Die „Deutsche Reichsbahn"  soll danach als
jcrristische Person ein selbständiges wirtschaftliches Unirr¬
nehmen darstellen, mittels dessen das Reich die in seine r
Eigentum stehende Eisenbahn betreibt und verwaltet . D, -
gleichen wurde dem Entwurf der Postnotveroronuug , dein
sogenannten P o st f i n a nz g es e tz zugestimmt. Der Post-

,und Telegraphenbetrieb soll als selbständiges Unternehme«
vom Reichspostmimster unter Mitwirkung eines Vermal -,
tungsrats  kaufmännisch verwaltet werden.

Kürzung des Beamkenurlaubs
Berlin , 1. Febr . Nach einem Vesch'uß des R 'chskabi»

netts wird der Erholungsurlaub der Beamten für 1924
gleichmäßig um 7 Tage gekürzt. In Kran . Mtsfällen ist nach
dreitägiger Dauer ein ärztliches Zeugn-s einzureichen.



cohnlarifkündigung bei der Eisenbahn.
Berlin . 1- Febr . Wie die Blätter melden, ist der gesamte

Lohntarifvertrag für die rund 400 000 deutschen Cisenbahn-
arbeiter durch den Reichsverkehrsmimster gekündigt v̂ordem
Die Arbeitszeit soll einheitlich geregelt werden. Es besteht
auch die Absicht, die Lohnregelung nicht mehr wie bisher
-für das ganze Reich vorzuuehmcn, sondern entsprechend den
wirtschaftlichen Verhältnissen in den verschiedenen Landes-
teilen.

Die Berechnung der hypokheken-'Auftverlung
Berlin. 1. Febr . In Ergänzung der dritten Notsteuerver-

«rdmmg glaubt die B. Z. feststellen zu können: Forderungen,
«e vor dem 1. Januar 1919 entstanden sind, gelten grund-
südlich alsvollgoldwertig,  d. h. die lOprozentige Au f-
Wertung  berechnet sich aus dem Nennbetrag , obwohl schon
während des Kriegs die Mark einen gewissen Unterwerk aus-
zuweisen hakte. Für Forderungen , die nach diesem Zeit-
punkt entstanden sind, gilt nicht der Nennbetrag , sondern der
aus Grund des D ollarkurses  berechnete Goldwert am
Tag des Entstehens der Schuld. Ist eine Forderung zu einem
niedrigeren  Wert erworben worden (z. B . durch den
Kauf einer Hypothek mit entsprechendemNachlaß), so dient
der nachgewiesene Kaufpreis an Stelle des Nennbetrags als
Grundlage für die lOprozentige Aufwertung.

Dasselbe gilt auch für dieBesteueru n g. Die Mie t-
zins st euer,  die den Bundesstaaten zufällt, ist zwar noch
nicht festgesetzt, aber die Richtlinien,  die für  die Auf-
Wertung gegeben sind, und die Bestimmungen, die über die
Aufwertung der Obligationen und Pfandbriefe in Anlehnung
an die Hypothekenaufwertung festgesetzt wurden , lassen den
Schluß zu, daß die Besteuerung den gleichen Stichtag und
die gleichen Grundsätze für die Aufwertung der Forderungen
bsrutzen wird. 1!

Die Losten der Rheinlandkommission
Koblenz, 1. Febr . Nach dem Franzosenblatt „Echo du

Rhin " hat die Hohe Rheinlandkommissionihren Kostenvoran-
jchlag dem Reichsfinanrministerium zugesandt. Dis vier Her¬
ren beanspruchen mit ihrem Gefolge vom Reich für das Jahr
1924 die Kleinigkeit von 98 Millionen Goldmark, die viertel¬
jährlich vorauszubezahleu sind. '

Wagenmangel im besetzten Gebiet
Essen. 1. Febr . Trotz der überreichlichen Auslieferung

von Eisenbahnwagen durch die Reichseisenbahnverwaltung
cm die französisch-belgische Bahnverwaltung im besetzten Ge¬
biet ist hier der Wagenmangel so groß , daß eine Reihe gro¬
ßer Zechen die Kohlen nicht mehr obbefördern können und
an mehreren Tagen in jeder Woche die Arbeit einstellsn
müssen, weil die Halden die geförderten Kohlen nicht mehr
fassen können. Arm Teil wird nur noch der dritte Teil
der Kohlen befördert. Die unter dem Zwang dieser Miß¬
stande feiernden Arbeiter erhalten keine Arbeitslosenunter¬
stützung und leiden große Not. — Es wäre interessant, zu
erfahren , ob die Wagen weggeführt oder ob sie auch schon
zugrunde gerichtet sind.

Roch keine Einigung über die Psalzfrage
London, 1. Febr . Nach dem „Daily Telegraph " hat der

englisch-französische Meinungsaustausch über die Verhältnisse
in der Pfalz noch zu keinem Ergebnis geführt. Mac Donald
fei der Ansicht, daß die Sonderbündelei sofort aufhören werde,
wenn sie von Frankreich nicht mehr unterstützt und die deut¬
sche Verwaltung wieder eingesetzt werde. Das Blatt glaubt zu
wissen, daß Mac Donald die Einberufung einer europäischen
Konferenz vorerst noch nicht ins Auge gefaßt habe.

Es wird nicht so gefährlich
Paris , 1. Febr . Den Beschluß, daß Entschädlgur.gsforde-

ttmgen , sofern sie 500 000 Franken übersteigen, von einer
Kommission nachgeprüst werden sollen, hat die Kammer
Western wieder umgestoßen und beschlossen, daß nur die For-
denrngeu über eine Million  untersucht werden sollen.
Dadurch wird die Zahl der verdächtigen Forderungen von
120 000 aus 25 000 verringert . — Es war zu erwarten , da-
irgend ein Kunstgriff angewendet werde, um den Skandal
nicht altzugroß erscheinen zu lasten und etwaigen ScWchsolae»
rungen , daß die Kriegsentschädigung überhaupt nachgeprvst
werden müsse, den Boden zu entziehen. Es hängt auch viel
davon ab. von wem und wie die Untersuchung geführt wird.

Verminderung der heeresausgabeu in Belgien
Brüstet. 1. Febr . Der Kriegsminister hat eine Dermlnde-

jDMtg der Heeresausgaben um 100 Millionen Franken vorge»
schlagen. — Die Kammer hat die Einfuhrzölle für Tee undDete erhöht.

Aufhebung des achtstündigen Arbeikkrgs kn Belgien
Brüstet, 1. Febr . Der Arbeitsminister hat i» der Kammer

eine Vorlage eingebracht, daß die Arbeitgeber jährlich 120
Stunden länger arbeiten lasten können, wobei ein Zuschlag
von 2S Prozent für die Ueberzeit zu vergüten ist,

Griechenland wieder im Fahrwasser
Athen. 1. Febr . Die schwere Erkrankung des PrSskSsstM

Lentzelos hat die alten Parteigegensätze wieder entfesselt, der
Burgfrieden ist zerstört. Die bisher unterdrückten königs-
treuen Blätter erscheine» wieder und werfen den demokrattz
Hlhe» Republikanern ihre Mordtaten vor. Die . Unversöhn¬
lichen Republikaner " greifen Denizelos heftig an, well er nicht
zwischen Monarchie und Republik zu entscheiden wage. Gene¬
wal Pangalos droht in seinem Blatt , er werde Lenizelos uni

DÄorde « jchießeu laste«.

DürttemLergischer Landtag
Stuttg « rk,  1 . Februar . »

4 « VSr heutigen Sitzung erklärte Staatspräsident Dr.
Hieb « ,,  daß «r di« Große Ansrog« de» Lbg. Bazille betr.
«E Verletzung der mrüomrlen Würde durch die Beileidsde-e»

-z bei« Untergang der Dixmuiden erst beantworten « erd«,
«i» entsprechend« Antrag der Drutschuatiovale« im

. »tag seine Erledigung gefunden habe.
Soda»« wurde« der Beratung de» Kirchenffe » »»

Kitse tze , sortgefahren and diese um «in gut Stück g«°Srt>m«>
« »» «mmchmde>« ckn-l»be koSpstr sich« A« « ^

> Dock und Gen. (Z.), wonach auch juristische Personen zur
Ortskirchensteuer herangezogen werden sollen, wenn solche

! Steuern für Aufwendungen zur Herstellung oder Urster-
: Haltung von Kirchen und Gebäuden für die Pchrrgssttl ' chen
' erhoben werden. Dabei sollen dis näheren Bestimmungen
> durch Gesetz geregelt werden. Gegen diesen Antrag wandten
! sich Redner der Demokratie und der Sozialdemokratie,
s die darin einen Gewissenszwang erblickten und die Ansicht
, vertraten , daß man Beiträge für kirchlichen Aufwand nicht
! von Leuten fordern dürfe, die dem betreffenden Bekenntnis
? nicht angehören. Abgeordnete des Zentrums und der Bürqer-
! Partei, welch letztere eine Entschließung in ähnlichem Sinn
I beantragt hotte, wiesen aber darauf hin, daß es gar rächt aus
! die Frage ankomme, welches Bekenntnis der Inhaber eines
! wirtschaftlichen Unternehmens habe, sondern darauf , daß

diese Unternehmen Arbeiter heranziehen und dadurch die Ur-
! sache weiterer Kirchenlasten werden, zu deren Tragung man
i sie mit heranziehen mäste. Der Zentrumsantrag , gegen den
i auch Dr. Hieber zweimal ins Feld rückte, wurde mit 45 gegen
! 35 Stimmen bei 1 Enthaltung angenommen.
! Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an einen Antrag
i der Abgg. Beißwänger  und Gen. (Büroerp .;, wonach
! die Genehmigung der Steuersatzung nur versagt werden darf.
! wenn die Satzung mit einem Gesetz in Widerspruch steht oder
j Zur Durchführung staatlicher Hilfe bedarf. Dabei sollte gegen
! die Versagung die Rechtsbeschwerde an den Verwaltungs-
l gerichtshof offen stehen. Dieser Antrag wurde abcelebnt
! Dienstag nachmittag Fortsetzung. Außerdem Kleine und
! Große Anfragen.

z Württemberg
! Stuttgart , 1. Febr . NeuregelungderBeamten-

dienstzeit.  Durch Verordnung des Siaatsministeriums
s wird die Dienstzeit der Staatsbeamten bis 31. Dezember
i 1925 auf wöchentlich mindestens 51 Stunden festgesetzt.
! Regelmäßige Mehrleistungen können innerhalb des Kalender-
, jahrs durch regelmäßige Minderleistungen ausgeglichen wer-
. den. Bei ungeteilter Dienstzeit von neun Stunden kann eine
. Frühstückspause bis zu einer halben Stunde stattfinden. Sie
l darf aber weder an den Beginn noch an den Schluß der Disnst-
i -eit gelegt werden. Der Dienst ist zu leisten an den fünf ersten
' Wochentagen vom 1. April bis 30. Sept . 7—12 und 2—6, an
i den Samstagen und am Gründonnerstag 7—1; an den ersten
s fünf Wochentagen vom 1. Okt. bis 31. März 8-7-12 und 2—7,
! an den Samstagen und Gründonnerstag 8—12 Uhr. Am
I 24. und 31. Dez. 8—1Z Uhr. Eine möglichst gleichmäßige
! Regelung der Dienstzeit der Reichs-, Staats - und Körper-
! fchastsbehörden eines Orts ist anzustreben. Für die Lehrer
i werden entsprechende besondere Vorschriften erlassen.
' Senatspräsident Feyerabend  beim Oberlandesgericht
! wurde neben seinem ordentlichen Amt bis auf weiteres mit

der Versehung des Amts des Vorstands des Lerwaltongs-
! gerichtshofs betraut.
l Der Entwurf über die achte Aendenmg des Beamten-
f Besoldungsgesetzes,  die das Besoldungswesen wieder
! in Uebsreinstimmung mit dem Reichsbesoldungsgesetz bringt,
! ist dem Landtag zugegangen.
! Stuttgart , 1. Febr . Ein ungeheuerlicher Skan-
^ dal.  Nach einer von dem Abg. Bazille (Bürgerp .) im
i Landtag gestellten Großen Anfrage hat die Hohen-

'llernstche Schuhgesellschaft  A .-G., vertreten
Max Levi.  das gewaltige Areal des früheren B e°

kleidusgsamts in Ludwigsburg,  also sämtliche
F«briträume , Lagerräume usw. vom Reiche gemietet. Als
Mietzins soll für die ersten zwei Jahre (1. April 1922 bis
4. AprÄ 1924) die Summe von 160 000 Papiermark jähr¬
lich vereinbart worden sein. Aus freien Stücken habe jedoch
die Gesellschaft für die drei ersten Monate des Jahres 1924
den Betrag von 1 Papiermilliarde, d. h. also einen Zehntels¬
pfennig Miete bezahlt. Der Vertrag soll bis zum Jahre
,962 laufen. Dom 1. April 1924 ab sei zwar eine Erhöhung
des Mietzinses in Aussicht genommen, aber auch diese ent-
freche keineswegs dem wahren Mietwsrt der Räume . ImGegensatz hiezu müsse ein unterer Beamter in Ludwigsburg
st , die Miete eures kleinen Schweinestalls in einer Jnsao-
keriekaserne in der Größe von etwa 6 Quadratmeter eine
Miete von monatlich 290 Milliarden Mk. an das Finanzamt
bezahlen. Falls sich diese Darstellung bewahrheiten sollte,
läge ein geradezu ungeheuerlicher Skandal vor, der einem
Verbrechen am deutschen Volk gleichkäme. Das Staatsmini¬
sterium wird gefragt, was ihm in dieser Angelegenheit be¬
kannt sei und was es in der Sache zu tun gedenke.

Zu Ehrendoktoren wurden von der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart ernannt : Direktor Eugen Kittel, Vorstand
»er Maschinenabteilung der Reichsbahndirektion, und Georg
Schwarz,  Direktor der Neckarfulm« Fahrradwerke.

Fleisthpreisermätzigung. Der Preis für Kalbfleisch wurde
kl Stuttgart aus 70 Pfg^ für Schweinefleisch auf 90 Pfg.
für das Pfund herabgesetzt. Auch die Wurstpreise erfahren
eine beträchtliche Herabsetzung.

Vom Tage. In einem Hass kn der Gsrberstraßever¬
giftete sich ein 76jähriger Man» durch Ga«,

Taus , 1. Febr. Der Bezirk »-Handels - und Ge-
wersdeverein hielt am Sonntag hier seine 76. Jahre»oer-
sammluntz ab. Der Mitgliederstand beträgt z. Zt. 181 Mit¬
glieder au», Calw, 86 von au»wärt». Der Jahre»beitrag
wurde auf 3 Goldmark festgesetzt. Auf allgemeinen Wunsch
sollten die Sleuergesetze wieder in den Zeitungen veröffent-
ltcht werden.

Erlenbach OA. Weinsberg , 1. Febr . W ein v er stes«
sterung.  Zur Weinversteigerung hatten sich viele Inter«
effenten, besonders aus dem Oberland, eingefunden. Dr»
Kauflust war rege. Es wurde erzielt für Rotwern pr»
Hektoliter bis zu 145 -K, für Weißweia von 120—140, ju»
Schrllerwein 8ä—106

Bühlerlann, OA Ellwangen, 1. Febr. DieMachtde»
Gewissens.  Auf der Post wurde von unbekannter Hanoi
«ine Handmappemit 700 Nentemnark aus der Kasse ent^
wendet. Die Nachforschungen blieben ohne Erfolg. Mtzi
»and sich das Geld zur freudige» Ueberraschmrg de- Be¬
stohlenen im Briefkasten vor.

plüderhavseu, OA. Welzheim. 1. F«b*. Bram «. Nach«,
«raunte «i« aus freie« Fttd ftche»d« . mit HemwrrÄen

«itzupp»» «Hckmr. ivW V»fid»r « t»id«« grvtz»»

Aus Stadt und Land.
Nagold, dcn 2 F -b-:u'.r 1924.

Zum Sonntag
Selbskerziehung

! «Me Srafi des Menschen wird erworben durcy Kampf m8
^ M MS und ÄchezMvKwg seiner sÄbst. Fichte.

Durch den Mangel an kleiner Sewstbehetrjchmig drücken die
Fählgketi zur«roßen ab. Jeder Tag ist Ichlecht benütz! und eine Gefahr
für den nächsten, an dem man nicht wenigstens einmal sich etwas im
Kleinen veisagl hat: diese Gymnastik ist unentbehrlich, wenn man sich
dir Freude sein eigener Herr zu « erde«, erhalten« M. Da»
Nützlichste von ver großen Snisagung ist, baß sie uns jenen Jugend-
stolz miiietlt, vermöge besten wlr von da an leicht viel kleine Eni u-
gunge» von uns erlangen. Nietzsche.

Tue das Vollkommenste, was durch dich möglich ist. Kant.
MMocken von Deutschen nehmen das furchtbare Geschick,

das unser Volk aus vorher unerreichter Höhe gestürzt hat, als
unabwendbar hin. Man läßt tatlos das Deutsche Reich zer¬
fallen, das deutsche Volk ein Sklavenjoch tragen ; nur für sich
selber, für seine Gruppe oder Klasse hascht man beim allge¬
meinen Schistbruch nach einer rettenden Planke. Blinder
Echicksalsglaube  und volksfeindliche Eigensucht
weben das Verhängnis des deutschen Volks. So hat sich kürz¬
lich ein angesehener deutscher Volkswirtschaftslehrer geäußert.
Das heißt doch, daß wir nicht vorwärts und aufwärts tom-

^ men aus Mangel an lebendigem Christentum.
^ Die Allmacht, an die der Christ glaubt, ist nicht das blinde
§ Schicksal, sondern der himmlische Vater , der d e Hoffährtiaen
! stürzt, aber den Demütigen Gnade gibt. Wer sich unter die
> Zucht und Leitung des himmlischen Vaters stellt, der trennt

sein Los nicht eigensüchtig von dem der Volksgenossen, son¬
dern stellt sich zugleich auf die Seite seiner Brüder , leidet,
arbeitet, opfert, hofft für sie. So hilft man eine bessere Zu¬
kunft heraussühren. Für welcherlei Glauben entscheidest Du
Dich?, _ H. Pf.

Säugliugrpflegekur «. Diese Woche wurde in « ltensteig
ein Kur» in Säugltru»- und Kleinkinderpflege in 8 Doppel¬
stunden mir 20 Teilnehmerinnen abgeschlossen. Auch hier soll
wie schon mehrfach angezeigt ein solcher im Februar stattfin-
den; die Mmdestzahl der Anmeldungen (15) ist noch n cht
erreicht. Bei der Wichtigkeit richtiger Kermniste in der Kir der»
pflege, wird noch einmal darauf htngewiesen, daß die Tetl-
nehmerliste am Montag den 4 Februar geschloffen wird

Die Ausschüttung des Einzelhandels. Dl? Einzelhandels
kreise führen in letzter Zeit besonders lebhaft Klage darüber
daß zahlreiche Industrie - und Großhandelsbetriebe , auci
einige amtliche Stellen sie dadurch erheblich schädigen, daß si>
unter Ausschaltung des legitimen Einzelhandeis und untei
Umgehung der steuerlichen Verpflichtungen Gegenstände der
täglichen Bedarfs , hauptsächlich Lebensmittel, auch Textilien
in großen Mengen einkaufen und an die Beamten , Angestell¬
ten und .Arbeiter abgeben. Die Handelskammer StuLtacm
nimmt angesichts zahlreicher Beschwerden über den wilder
Handel nachdrücklich gegen diesen Mißstand Stellung.
_ Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er¬nährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung) be¬

lauft sich für den 28. Januar auf das IMbiUionensachs der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,08) ist demnach
eine Abnahme von 1,9 v. H. zu verzeichnen.

Die auf den Stichtag des 29. Januars berechnete Groß¬
handelsindexziffer  des Statistischen Reichsamts er¬
gibt gegenüber dem Stand vom 22. Januar (115,7) einen
weiteren R ü ckg a n g um 0,8 v. H. auf 114,8, der im wesent¬
lichen durch die Senkung der Getreide- und Fleischpreise be¬
wirkt wurde. Von den Hauptgruppen sanken die Le¬
bensmittel  von 100,6 um 1,7 v. H. auf 95,9, davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln von 79,9 um 2,9 v. H. auf
77,6, während die I n d u st r i e st o f f e von 144 um 0,4 v. H.
auf 144,6 anzogen.  Die Gruppe Kohle und Eisen blieb
mit 140 unverändert . Die .Jnlundwaren gaben von 196,5
um 2,2 v. H. auf 104,2 nach, die Einfuhrwaren stie  -
gen  von 162 um 3,6 v. H. auf 167.8.

Führplanänderung. Vom 4. Febr. an fällt auf der Strecke
Kornwesthei m—U ntertürkheim  Zug 1425 (Korn¬
westheim ab 7.08 vorm., Untertürkheim Gbhf, an 7.33 vorm.)
aus , dafür verkehrt Zug 1423 Kornwestheim ab 6.08 vorm.,
Untertürkh. Gbhf, an 6.30 vorm. — Auf der Strecke Stutt¬
gart Hbhf.—Plochingen— N ü ringen —Kirchh  e im
u. T. verkehrt neu : Zug 1348 werktags bis 31. März Plochin¬
gen ab 6.05 vorm., Untertürkheim an 6.50. Zug 797 (Stutt¬
gart Hbhf. ab 12.20 nachm.) verkehrt auf der Strecke Cann-
Katt-—Eßlingen werktags, ausgen. Samstags , wie folgt:
Cannstatt ab 12.27, Untertürkheim ab 12.34, Obertürkheim
ab 12.39, Mettingen ab 12.44, Eßlingen an 12.49 nachm. Zug
769 werktags verkehrt Plochingen ab 7.05 vorm, (statt 7.06^
Unterboihingen an 7.17, ab 7.19 wie bisher. Gem. Zug 8974
werktags Unterboihingen ab 7.20 vorm., Oellingen 7.36, Kirch-
Leim u. T. an 7 51, cch8.10 wie bisher ; es fällt aus : Zug 84
«Plochingen ab 6.43 vorm.) auf der Strecke Plochingen—
Cannstatt werktags bis 31. März.

Der Schwäbische Sängerbund wird sich am diesjährigen
Deutschen Süngerbundesfestin Hannover mit vorauLsichülictz
drei Chöre« beteilige».

Schuhverband der HypochekeaglZnKger. In einer KmM»
Unzahl wSrttembergischer Städte sind in letzter Zeit Orts-
gruppen de» Schutzverbands der HhvothekMgläudigecge¬gründet worden.

Der Versand von AMcherzeugukssea ist innerhalb WLrt»
Wknbergs freiaegeben worden. Auch zur Beförderung vv»

tilcherzeugnisten mittels Post, Achse oder als Gepäck nach!
-^n außerhalb Württembergs bedarf«s bei Mengen dis zu

Pfund Butt« für die einzelne Sevduug keiner Genshcni-
»pmg der Londesversorgungsstell«.

Eieeprekse. Die württ. Landespnelsflekie fietzk ovvvkHg
Wrvon ab. Richtpreis« für Ei« zu geben « der Annahme,

die Erzeuger- und Klsmverkaufspretse beim Beginn de«
„« stk ohne behördliche» Eingreifen der Preisbewegung

Lr SSrnerfu« «̂ di- znrzeit den Vmckri«aM « d « reicht Hatz

Bestellt den „Gesellschafter!"
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Berufsberatung. Die Zeit der SchuleMassuW rMk wie»
Ler heran und mit ihr für viele die ernste Frage der Berufs-
pxchl. Die verschiedenen Derufsvertretungen geben Elter»zmi» Vormünder über die Ausbildungsmöglichkerten gerne
Auskünfte. Allen, die sich der Gärtnerei  Mw enden wvl-1« , gibt die Eartenbcmabteilung der Württ. Landwirtschafts-
llmnnrer, Stuttgart, Marienstr. 33, kostenlos Auskunft. Sie
permittdk LehrfteÜLll. Schriftlich« Anfragen ist das Lück-
tzqrto beizufügea. _

Ebershardt . DarlehenSkassenoerein . In dem Be¬
richt über die Generalversammlung vom 2g. Jan . ist insofern
ein kleiner Irrtum unterlaufen , als eS nicht heißen soll:
Der Frage der Gründung einer landw. Bezugs- und Absatz-
genosienschaft steht der Redner für den Bezirk Nagold ablehnend
gegenüber, sondern: Der Frage des Beitritt » der Darlehen »-
kasienveretne de» Bezirk» Nagold zur Gründung der landw.
Bez.- und Absatzgen. steht der Redner wegen der besonderen
Verhältnisse dieser DarlehenSkafsenvereine in der heutigen
Zeit ablehnend gegenüber. Dagegen empfahl er den Beitrittvon Etnzelmttgliedern.

Spielberg , l . Febr . Elternabend . ' Vorgestern abend
fand hier unter dem Vorsitz de» H. Oberlehrer Heckh ein Eltern¬
abend statt, bei dem H. Lehrer Müller da» Referat hielt. Die
Hauptgedanken bezogen sich auf die Schule, die in ihrer heu¬
tigen Form und Organisation möglichst erhalten und geschützt
werden soll. E» kam auch in der nachfolgenden Diskussion
zum Ausdruck, daß e» entschiedener Wille der Bevölkerung ist,
die Schule am System nicht beschneiden zu lasten.

Rechte Wohltätigkeit
Aus Stadt und Land mehren sich die Klagen über das

Ueberhandnehmen des Bettels , namentlich auch von Kin¬
der». Zweifellos ist viel Not und oft große Not da, namrnk-
llch unter weiten Schichten der städtischen Bevölkerung.
Aber der wilde Bettel ist nicht der rechte Weg ihr zu steuern.
Bor allem profitieren dabei fast immer die Unverschämten
«uf Kosten der wirklich Bedürftigen . Man muß daher an
alle hilfsbereiten Volksgenossen — und hilfsbereit soll jeder
sein, der sich noch eines menschenwürdigen Daseins und Ein¬
kommens erfreut — die Bitte richten, daß sie bei ihrem
Wohlkun die richtigen Wege einschlagen. Bon den Hilfe¬
suchenden ihres eigenen Wohnorts sollten sie sich ihre Adresse
»eben lassen und sich bei den gemeinnützigen, kirchlichen oder
Lemeinde-Fürsorgsstellen nach den Verhältnissen
erkundigen  oder sie dorthin weisen und durch eine Mel¬
dung die Fürsorgestellen um Nachprüfung bitten. Dadurch
soll die persönliche Hilfe keineswegs an eine Stelle der amt¬
lichen oder freien Fürsorge abgeschoben werden: im Gegen¬
teil, diese Stellen brauchen mehr als je die geldliche Unter¬
stützung und die persönliche Mitarbeit seitens der einzelnen:
hierfür weisen u. a. die neuerdings aufkommenden Bestre¬
bungen der Nachbarschaftshilfe gute Wege. Die Fürsorge¬
stellen ihrerseits sollen, wie .übrigens auch die Einzelnen,
bie Menschenwürde der Hilfsbedürftigen stets im Auge be¬
halten, damit es den vielen schuldlos in Not Geratenen
»icht von vornherein unmöglich ist, ihre Hilfe in Anspruchzu nehmen: dazu gehört besonders, daß den Bedrängten alle
Möglichkeiten der Selbsthilfe  erschlossen werden. Die
eigene Tatkraft der Hilfsbedürftigen muß zur Hilfe mitbe-
»üht, oft auch angespornk werden, damit nicht zur Armut
»och das Unglück eines nutzlosen Daseins auf Kosten anderer
kommt. Je umfassender und zweckmäßiger aber die Für-

Gemeinde Ebershardt.

Stangen -Derkauf.
Die Gemeinde verkauft am Mittwoch  den

S. Febr . 1924 vormittag » 10 Ahr 337
Baustangen a 41 Stück über 18 in

« b 86 „ » 13 M
» 81 » 11 bis 13 m

Hagstangen 33 Stück
bei günstiger Witterung im Watd. Zusammenkunft
im Ort . Sch«lth .. Amt : Roth fuß.

ArgefkÄten arbeiten , je lebendiger die Liebeskäkigkeik der
Einzelnen sür die Gemeindegenossen ist, desto entschiedener
darf davon abgeraten werden, ortsfremde, unbekannte Hilfe¬
suchende unmittelbar zu unterstützen. Es ist schön, daß
unsere ländliche Bevölkerung meist recht hilfsbereit ist. Aber
was sie gibt, kommt viel eher an die rechten Adressen, wenn
sie es an die städtischen Fürsorgestellen,  wohl¬
tätigen Vereine usw. gibt. Dem wilden Bettel muß mit
aller Entschiedenheit entgegengekreten werde«.

Handelsnachrichten
VollarLm« Aerkka am I. Feör ^ 4,« G Dill- Mk . (rmvP Nev-

»xk 1 Dollar 4 §4.16). London 1 Psi >. Stert . 18.25 (18). Amsterdam
l^ 8 (IM ). Zürich 1 Franken 0,727 (0,727). ^ ^Reuyock 1 engl. Pfund Stert . 4,3 Doll. London 1 Psd . Sk. gleich
»2,12 franz . Fr . Berlin : 1 holl. Gulden 1575, schroed. Krone 1104.
stanz. Fr . 197F, hetz. Fr - 174, itat- Lira 183,37.

Berlluer Geldmarkt. 1. Febr . Tägliches Geld zu 0,75 v. Tas¬
tend reichlich angeboten.

Deutsch« Baumwollkäufe in Amerika . Bon der diesjährige«
Baumwollernte der Bereinigten Staaten wurden die deutscher»
dpiunereien , wie der .New Bork Herald ' berichtet, 700000 Balle»
übernehmen, wozu in Amerika ein Kredit von vielen Millionen be-
villigt wurde. Der Kaufdetrag übersteigt im ganzen 100 Million ««
Pollar.

Preissturz der Südfrüchte. In letzter Zeit waren in Deutsch¬
land als vorübergehende Folge der Mackbefestigung (Rentsnanark)
«rd wegen der anfäwgKch kleinen Einfuhr die höchsten Preise für
stksche und getrocknete Südfrüchte sowie für amerikanische Äepfet»ezahtt worden. Die Folge war, daß der Handel auch in nord-
europäischen Ländern die Maren auf den Hamburger Markt warf,
um sich die höheren Preise zunutze zu mache». Me ungeheuren
Zufuhren — die letzte Ernte an Südfrüchten war bedeutend —
haben einen Umschwung gebracht. Außerdem schwimmen noch un-
zefähr 400 OVO Kisten Südfrüchte auf Hamburg. Das ist eine
Menge , die sogar die Anfuhren der Vorkriegszeit wesentlich über¬
schreiten. Der große Südfrüchkeschuppen im Hamburger Hafen ist
derart belegt, daß seit einigen Tagen indirekte Dampfer nicht
mehr ausladen können. Me Preise sind stack zurückgegangen, so
daß sich die Zufuhren von England und Holland nicht mehr lohnen.
Bei den Versteigerungen wurden für halbe Kisten spanische Apfel¬
sinen (300—500 Stück je nach Größe) 8—12 Schilling unverzollt
bezahlt. Wie sich die Preise weiter gestalten, hängt von der Äuf-
wchmefäh takelt deS Inlands ab, dessen Bedarf im Augenblick aber
auch so ziemlich gedeckt ist.

Erhöhung des Weizenmehlpreises. Als erste Auswirkung des
Ausfuhrverbotes von französischen Mehlen wurde heule der Richt¬
preis von 28 auf 29 Mark sür den Doppelzentner Weizenmehl,
Spezial 0, erhöht. Es herrschte trotzdem lebhafte Geschäftstätigkeit,
and es wurden große Umsätze erzielt.

Stuttgarter Börse, 1. Febr . Die erste Börse des neuen Monats
hatte ein freundliches Aussehen . Nachdem der Monatsschluß gut
vorübergegangen ist und sich Geld verhältnismäßig flüssig zeigte,
trat heute einige Nachfrage ein, die beim Ausbleiben größeren
Angebots kleinere Kurserhöhungen zur Folge hatte . Die Erörter¬
ungen über die Aufwertung machten auf dem Markt der Fest¬
verzinslichen  heute wenig Eindruck. Die Amsähe waren
unbedeutend. 5proz. Reichsanleihe 0,165 gegen 0,18, 4proz. Würt-
kemberger 0,8 gegen 0,9, 3,5proz. 1903er 0,6 gegen 0,8. Wert¬
beständige Anlechen vernachlässigt. — Bankaktien:  Hypothe¬kenbank 3,5, Vereinsbank 5, Notenbank 75 G. Brauerei¬
werte:  Rektenmeyer 46 (35), Mulle 15 (9), junge 11,5 (9),
Ravensburg 5 (4,75), Ehlinger 15, Pfauen 18, Hohenzollern 15 G.
Mekallakkien:  Württ . Mekallwaren 65 (55), Iunghans 11,25

«Vorzüge 4,5 G., Hansa MetaN 5,25 (4,5), Metall - E
ckierwaren 14, Feinmechanik 37 G. (37ch), Hohner 40 G. (45),

Andreas Koch 21 G. (22). Maschinenakkien:  Daimler 5Ls
k4,95), Magirus 4 (3,4), Eßlingen 13, Hesser 5, Weingarten 23.
LaupcheimerWerkzeug 34,5, Neckarsulmer 7,25 (6,25). , Das Inter -!
hste für Maschinenaktien erstreckte sich ausschließlich auf Auto -i
werte . Spinnereiaktien:  Anterhausen 80 G. (77), Bietig -j
heim 60 (55). Kolb-Schüle 20,5 (19,5), Südö . Kuchen 26 (25). Kotter«,>48(42). Pfersee 33 (SO), Filz 41 (4V). Genüsse 35 Billionen
WoWecken Weitderfiadt 38 (33,5), Eßlingen 52 (50), Ahlman 3,78
k3.5), Kattun 100 G.. Leinenindnstrie 55 G., Erlangen 13. Ver -,
»agsaktien:  Deutsche Verlag 37 (36), Anion 10 (9,5), Skuktg.,jDeremsbuch 1,7 (Ich), Ehr . Bester 4. Nahrungsmittel -,
werte:  Kaiser Otto 3,6 (3), Knorr 6,6, Konserven Leibbrand 2chs<2,4), junge 2,4 (2ch), Krumm 3,25, Salzwerk Heilbronn 86 G. (8^ j
Sekt Wachenheim 26, Stutig . Bäckermühle 8,4 (8,25), StuttA
Zucker 6ch (6,3). Aebrige Werte:  Bamberger Mälzerei 1«
k9ch5). Komtag 2,4 (2.1), Knopffabrik 11,5 (11), Köln-Rottweil 13,23
<12.7). Kraftwerk Altwürttemberg 11 (10,5), Weag 11 (10,5h.
Neckarrverke 6ch (5,6), Vorzüge und dko. junge je 3 G., Südd.Holz 15.75 (15), Ziegelwerke Lndwigsburg 11,75 (11,5), Wachs -,
ivaren 2,15 (2), Mannheimer Oel 46 (45), Stuikg. Straßenbahnen
0,5 (9,25), Bremen -Besiaheimer Oel 36 G., Schleppschiffahrt 14 G »̂
Vtuttg . Gips 130 G.. Württ . Transport 40 Billionen G., Bad .jAnilin 27ch (27,5). Germania 16 (16ch), Zementwerk Heidelberg ISl
iftch75̂ Württ . Bereinsbank.

Märkte
FruchsMllrstt MMenden , 31. Jan . Dem heutigen FruchkmorKK

Waren 152,5 Zlr . Weizen, 167 Ztr . Hafer , 42 Ztr . Gerste, l8ch Ztr.
Lihggen und 12 Ztr . Mnkel zugeführl. Preis für Weizen 10—11s
-Mark , für Hafer 7—7ch Mk ., für Gerste 9—1V Mk ., für Roggen«
O—10 Nck. und für Dinkel 7—8,5 Mk . je der Zentner.

Tuttlingen , 1. Febr . Fruchtschranne.  Haber 8 -st, Wet-,Jen IvchO -st d. Ztr . Zufuhr schwach.
Freudenstadl , 31. Jan . Holzmarkt.  Die Walöinspektio»

»erkaufte in den letzten Tagen 42,07 Fm. Nadelstammholz zu 108
Prozent mit einem Erlös von 1118 -st. 560,45 Fm . zu 110 und!
L21 Prozent mit einem Erlös von 15 241 und 116̂42 zu 100 Prozent
put . ehrsL ÊrjpS von 2869 -st.

Devisenkurse
(In Millionen)

31 Januar 1 FebruarDeMn

«mark

lenyork
)ariS

hwetz
Spanien
d.-Oesterr
)rag
Ungar»
Srgenttn.

Geld
1566075
172568
568575
673300

11VOL43
183041

17955000
4189500

194263
726180
520670

59.3»
1LOK97

144.138
1SS6575
1865325

Brief
1573225
173565
57142S
681700

1105757
183959

18045000
4210507
195257
729820
533330

69.64--
1S1303

144.82t
1373425
1874675

Geld
1571063
174435
568575
682290

1101240
183291

18054750
4189500
191256
728176
520670

59.351
121944

144.138
1376550
1865325

Brief
1578937
1734SS
571426
685710

1106760
184209

18145250
4210507

198244
731826
533330

59.649
122556

144.830
1383450
187467S

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa , der sich mit seiner Kältezowe

M» nach Oberitalien erstreckt, hält vorerst den ozeanischen Lust-
Mröm-rnge« aus Rordwesten stand. Für Sonntag und Montag W
deshalb Fortsetzung deS trockenen und kalten Wetters zu erwart « ^

ILvenärogeriv
tiaxols uns kdkaiwev.

Lmäer-
Ilelllv

Kukeeks
ktestls

Xaissr
u. anllers
dr » i « 8t

unct

Lrisvtiv
IVarv.

VU 9venn

klstllkvkk in6erl)mgerie
» Uv « » I
> >i . »

besorgen vort kauftmsn
gute Vfaren ru anerkanntbilligsten Preisen

296

SiWeilieVliWs.
Steifheit der Brise , wird
rasch behoben durch « i

Suillol.
Glänzend bewährt auch
zur Anregung der Freß»
tust. Eine Flasche 1,50
bei 5 Fl . Frankozusen¬
dung durch
Ar. Schumachers Apotheke.

Pforzheim , Maikl 6.
virte empf. «. M. Ziisr

die billige Qualitätsmarke„Trianon'

Führender «nd Ällotorräder
223

Hauptvertretnug «nd Dabriklager

Fritz Reder , Tübingen
Postfach9

Ortsvertreter gesucht.
Zernspr . 2S7.

An der Hechinger Staatsstraße.



Ebhauseir.
Am Dienstag de« 3. ds. Mts . nachm. 3 Uhr

wird

1 LWWmn
verkauft.  Offerten
ringereicht werden.

Den 1. Febr . 1924.
335 , Schnltheißouamt.

3l8 ksxold.

8smst »x 8.15 — 8onot »x 2 30, 4 30, 8.15

Der Retter ohne Kopf
H. Tstt

' vie gelieiimii8volle Ilgedt
in 6 groben ^ kten.

I . VvrL vrlrlLrl
KsuptdarsteUer : Ksr ^ ? ! sl.

1» »Mil!
k » ttat »okr «8tuiip » tivi ».

visnsisiunäsn von 10—12  u . 2—5 Mir.
I:

Vermlttllligv«»Iwmobilie«!
Wer privat- oder Oesckäktskaus2U kaufen

suckt oder verkaufen will, wird streng reell be¬
dient. Lbenkaiis Orund8tücke jeder ^rt!

idbt . II:

Vvkmlttlmili.lMtliMeii-Ilsrlklieii
in jeder Höbe — 6e1rieb8kapitalI 309

1 Paar

Zs^ L 0.
Linen dieser 1aM eingetrokkenen 279

SL « r UIi »K » i '^vvLiL ( Xi-ankönvfsin)
per Vi kl - Zl. 2.20 mit 8teusr olme Qlss empkekie ick ZeneiZter
l^bnskme . Linen

N « « SI > LL « ^ SLI»
per Liter ZI. I .— obne Steuer . sowie meine übrigen kranken - und
Tisckvetne , per Liter ZI. 0,75 bis ZI. 1.40 obne Steuer , klinge in
einpkeklende Lrinnerung.

O» rL 8vI »UL«i», >VSiritian6Iung.
XL. Leer« klnsoken «rditle lob dalllisst rnrüvk!

!<7Hoc>OQ»^ c>oo <) <̂ »Qc>ooisoc ^ o -oc >oc >oc >oo -L>0 !0

likililillkIlell-Uedl
Itlvdiililietieil - Uelil

keMkiictiellüIelll^
gsrsntiort rein,

ru bMig8ion Iag 88 prei8kn.

üllslill tztzllSItz. »Will
617 ksrn8pr. 101.

5jährig (Herr und Bauer ) 1
verkauft mit. jeder Garantie :

Georg RuppS , Gaugenwald. — !

Mehverkanf.
Bon kommenden Montag den 4 . !

dS. Mts . ab habe in meiner Stallung !
in Wildberg  eine große Auswahl j

liitzirWiM!
SW - j

lliltina
smit sture

Kälberkühe
zu« Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopfer. ^

IMekelii 'sinöi 'eiön Kaulen

ZL » ttLv ^ ni »Kvi»

HV LL« Ll8ß » vlLSII

L « LN » NL8 ^ V.
in bester yualttst 2u Ladrikpreisen bei

L . Unserer,
3»' leist . Xr. 4.

Altensteig.
Empfehle billigst: 314

Bestes Spezial-Nullmehl,
Brotmehl,

Weizenfuttermehl. Kleie,
Mais , Maismehl, Torf¬
und Habermelaffe«.̂ 7«.,
Metzle ; Strotz und Metzelt

entgegen.
M . Schrrierle.

Wo ksukt man

glilkli>i. dMgkllMiii?
öei äsr Minrentralv ä .6.

xreidarx i . 8 . AuügLll vlw
Larlsrnks ^ >«°°»tr . 24. r «i. 2074i U ^ nbeim

LM8üm«e1»e, klazokkMkjllk 322
Ver8etinMll/kill6.

Vklll'klkl': k'rilL Dürr in MLIädtzrx.
Oesuckt wird saks Lrübjadr e !u junger

Zlsnu aus scktdsrem Hause sIs 276

L 6l1n 6rl 6kr 1iv § .
kein Lsdrgslll . Vergütung wird gewLkrt.

?o8llio1e1 ksgvlü. ?sü!Lar.

Zigarren, Brasil und En« -, sto,

Zigaretten -»»«.M«»» ----M»««.-.
RtWMllk

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kaffe. Bei oorherrg-r Kaffe franko. 51
SvlmsrtrLkrmkmMll.llsmdarg,tzl.keiedmlk.28.

Postscheckkonto Hamburg 23 565.

k. r
Kaufmann aus der Lack- und Farbenbranche bevor¬
zugt, wird gegen Gehalt und Provision sofort

gesucht.
Offerten mit Angabe der seitherigen Tätigkeit

unter Xr . 325 an die Geschäftsstelled. Bi.

LeistunAskakiAe vüoASmtttsIkadrik
und OroKbandlunx- 8uckt kür den kiesiZen
Lerirk 2um Verkauf von Düngemittel an
Oartnereien und Landwirtsckakt

Vertreter
321 derw.

VertzsiikiiiväerlM.
^o ^ edote Kosttsck 16 Oaunststt.

sowie

a»0 mN
u«mpt«,». >»«-

^nkügUod« U»t«
>»xi V»rpkl«, >,n,

!»UxXI»,»«»

Kotssgspllek-
Vorsleborung

a»»>i»«et o«»i»

i—»
ia 8tllttgsrt: Oenerslvciire-

tu-ik essssHe- Luresukominzer, iiünixstr. IZ.

S6no - 7-— ^
V ^ . rnooL«

8vv

Vortrag

8

936

kauft  höchstzahleud.
4k . lkrvuiiiiiA

Gerb--istlafie.

Litzsetz
kaust jedes
Quantum

LlroübuuälnllK !

Papier-

Därme
l

empfiehlt >
Bllchhi dlsiig Zsifer!

Nogoid . >

von Herrn Pfarrer Mößner  von der Brüder- und
Kinderanstoti Karllhöhe Ludwige bura im Bereins»

H,U» am Sonntag , 3 Febr . 8 Uhr abends:
Das Fortbestehen unserer Anstalten und Liebes-
werke der Innere«Mission—eine Lebensfrage

für die evangelische Kirche.
Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

316 Deka « Ott ».

Ur !»ol> vli »xstr « t0r«i»:

Kr « « ll8piri1a8
V V»FZ « Kristall Lid. 56LUllXvL Würks! » 56^

bei mein billiger.
8ckauksnster 0. Kreisausdav^ deacktsn!

—I- l>S«.-vr«s. Lebt. kW
D 333 XaKald LI »I»»« «ei».

krieär.Koller,äIl6N8tkig
Ne88er8vltmieä8 unü llodlgedlkikervi

(xexrünüet 1877) 240
smpkieklt sieb ! m

Sekleiken und ireparieren
8LÜ« »tL . 8t » I»LHVrTDSI»

U » 8L«ri » «88vr , 8tvI»«rviL
<50?kx.) (15 k»ks.)

«iil « l >, »< n
sov-is 8»«LlL»vlL«

LaaK-iLvUllLvoovL riert Ksrantio kSr
« « ziLLLgglkL LKSLII.

HM?- Vimalii « « Für Vuxoltt "HW
ILri . ^ nn » Lasix , L. „ Laä " , Oalwon ^ti -.

Nagold . 319
Gesucht  wird auf

15. Febr . ein

4»

o
268 Usr8tLl1ds.u

8IVII6E.

Gebe umsonst eins. Mittel
geg 103

Bettnässen
b könnt. Alter u. Geschl.
angeb. Irene Müller,
Stuttgart C 43 Siingerstr.5.

f. Stall n Landwirtschaft.

Mayer z. Rrone.
Sin auswärtigrr

Schneidermeister
fertigt Such in Cnrrm Hause
Herrenkleider,
Reparaturen,

Wenden v. Kleidern
jeder Art. 264

Nähere» Zeitz;. Köhlerei.
Z « verkaufen

eine neue rotgestrciste
prima 329

RotztzM-
MW

Zu erfragen in der Ge-
schäfirstellr di, Blatte».

Nagotd.

Schweine-
Schmalz
empfiehlt 334

Fr. Schittenhelm.
Einige Wagen

Dung
tausche gegen

Weizenstrvh
Wer ? sagt die Ge-

schäfr,stelle. 331

Die bi» jetzt eingetra¬
genen Teilnehmerinnen
werden zu einer Bespre¬
chung am Montag um
5 Ahr tn» Jugendamt
gebe en.. Wettere An¬
meldungen werd. daselbst
nur roch an diesem Tag
angenommen. 301

Monlaa 3—5 Uhr.
278 Nagold.

Nächster Tage erhalte
ich Zufuhren tn

Wmbrite»;
sowie

Wm -Bril>eM
Bestellungen hierauf

erbitte mir sofort.
Fr . Schittenhelm.

Einen »»4

noch guten, leichterenKchMgen
hat zu verkaufen

H. Gppte , Schmied
Gündringen.

tzriS. M. Zaiser. N«S?!tz.

Evang . Gottesdienst
am4. S . n. Ersch. (3. Febr.)
i. Bereinshau«, vorm. >/,1o
Uhr Predigt <Ps. Mößner
Karlshöheb.Kudwigsburg).
Das Opfer ist bestimmts. d.
Brüder- und Kinderanstatt
Karlshöheb. Ludwigsburg.
»/,11 Uhr Kindersonntags-
fchule, 1 Uhr Christenlehre
lf. Töchter), abd». 8 Uhr
Borlrogv Pf . Mützner über
»Das Fortbestehen unterer
Anstalten der Inneren Miss.
— ein« Lebensfrage für die
eoang. Kirche.- Mittwoch
abend» 8 Uhr Bibelslund»
zugl.monatl.Bnßiagsandacht

Iselrhausen : Sonntag
r/,10 U. Prediglgottrsdienft.
Donnerstag7 U. Bibelftde.
Go. Gottesdienste der
Methodistengemeinde
Sonntag vorm. >/,I0 Uhr

Predtgt(I . Rtegras>? /,11 X.
Sonnlagsschule. 2 U. Jung»
frauenverein, abd«. Uhr
Gottesdienst. Mittwoch abd.
8U. Gebetstunde. Sonntag
abend8 Uhr Gottesdienst in
Iselshausen im Hanse des tz
S . Gras.

Kathol Gottesdienst.
Sonntag 3. Febr. 6 Uhr

Beichtgelegenhrlt, S U Got¬
tesdienst, nachher Sonntags¬
schule.V-2 Uhr Andacht nach¬
her St . Dlafiussegen. Mon¬
tag4. Febr i/,lO U. Gottes¬
dienst in Altenstetg. Freitag
8. Febr. 4,7 U. Gottesdienst
in Wildberg.


	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]

